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Freiwillige schließen Zivi-Lücken bei OBW
Das Ende des Zivildienstes ist
der Anfang des Bundesfrei-
willigendienstes (BFD).

Von EZ-Redakteur
MANFRED ULFERTS

Emden. Das mit Monatsbeginn
eingeläutete Ende des Zivil-
dienstes wird bei den Ostfriesi-
schen Beschäftigungs- und
Wohnstätten (OBW) in Emden
nicht als Problem gesehen. Mit
dem nunmehr seit dem 1. Juli
greifenden Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) will die OBW die
zukünftig wegfallenden und
zuletzt nur noch auf sechs Mo-
nate festgesetzten Zivistellen
kompensieren. Diese Einschät-
zung gab OBW-Verwaltungs-
leiter Andreas Blaurock ges-
tern im Gespräch mit Emder
Zeitung. Gleichzeitig stellte er
im Beisein von Fahrdienstleiter
Erwin Kahrels und Personal-
sachbearbeiterin Diana Bach-
meier die ersten fünf BFD-Be-
schäftigten bei der OBW vor.
Zehn weitere folgen im August.
Insgesamt 55 Zivildienst-

plätze müssen bei der OBW
neu besetzt werden. „Unsere
Zivis haben gute Arbeit und in
den verschiedenen OBW-Be-
reichen wie Wohn-, Tages- und
Werkstätten sowie im Fahr-
dienst einen wichtigen Beitrag
geleistet. Dennoch fällt jetzt
mit dem BFD der ständige
Wechsel mit den Zivildienst-
leistenden weg”, sagten Blau-
rock und Kahrels. Beide gehen
auch davon aus, dass wieder
mehr Ruhe und Verlässlichkeit
mit dem Bundesfreiwilligen-
dienst einkehrt. „Gerade bei
uns ist es wichtig, dass unsere

Mitarbeiter Vertrauen aufbau-
en”, sagte der Fahrdienstleiter.
Doch nicht nur die Einsatz-

stellen gewinnen künftig vom
Engagement, auch die Freiwil-
ligen. „Sie übernehmen aktiv
Verantwortung und sammeln
wichtige Erfahrungen und
Kompetenzen, die sie bei-
spielsweise bei der Berufsorien-
tierung oder der Arbeitsplatz-
suche unterstützen”, betonte
der Verwaltungsleiter. Ähnlich
sehen es auch die fünf BFDler,
die zunächst einen auf ein Jahr
befristeten Arbeitsvertrag in
Teil- oder Vollzeit erhalten ha-
ben. Anders als beim Zivil-
dienst, können die Bundesfrei-
willigendienstler ab 27 Jahren
auch in Teilzeit arbeiten.
Diese Chance nutzt jetzt die

43-jährige in Hinte wohnende
Emderin Sonja Müller, die sich

auf die Anzeige - BFD-Mitar-
beiter gesucht - beworben hat.
„Ich war zuletzt bei einem

Busbetrieb tätig und wollte
jetzt in einem mehrschichtigen
Betrieb arbeiten”, sagte die ge-

lernte Arzthelferin. Der Früh-
rentner Holger Trentepohl
suchte nach einem Mini-Job,
auf 400-Euro-Basis. „Die OBW
ist ein vielschichtiger Betrieb,
bei dem ich als Fahrer arbeiten
kann”, sagte der 53-jährige
Emder, der in Campen wohnt.
Die drei jungen Erwachse-

nen Ingo Wilts (20), Jonas
Bauer (20) und Kevin Potthast
(24) sehen ihren Bundesfrei-
willigendienst als weitere Be-
rufsorientierung an. Die Emder
wollen sehen, wohin ihr be-
ruflicher Weg führt.
Die beiden 20-jährigen bis-

herigen Schüler kommen be-
reits „vorbelastet” zur OBW.
„Durch meine Eltern, die
ebenfalls bei OBW beschäftigt
sind, kenne ich schon viele
OBWler. Zudem ist es ein viel-
schichtiges Unternehmen”,

sagte Ingo Wilts. Den Umgang
mit Menschen will Jonas Bauer
weiter kennenlernen. Er hat als
Praktikant bereits im Kranken-
haus und Kindergarten in sozi-
ale Bereiche hinein geschnup-
pert. Der gelernte Stahlbauer
Kevin Potthast hatte nach sei-
ner Ausbildung vor vier Jahren
bereits bei OBW seinen Zivil-
dienst geleistet. Danach war er
Taxifahrer. Das kommende
Jahr bei OBW sieht er als
Sprungbrett für seinen weite-
ren Berufsweg an.
„Während andere Einrich-

tungen Probleme haben ihre
bislang von Zivildienstleisten-
den ausgefüllten Stellen wieder
zu besetzen, haben wir bei der
OBW eine große Nachfrage”,
sagte Andreas Blaurock. Man
habe allerdings auch frühzeitig
Anzeigenwerbung geschaltet.

Seit gestern gibt es den Bundesfreiwilligendienst: Die OBW in Emden hat mit (v.l.) Sonja Müller, Holger Trentepohl, Ingo Wilts, Jonas Bauer und Kevin Potthast die ersten fünf
Freiwilligen eingestellt. Links im Bild OBW-Verwaltungsleiter Andreas Blaurock, Personalsachbearbeiterin Diana Bachmeier und OBW-Fahrdienstleiter Erwin Kahrels. Bild: Ulferts

Bundesfreiwilligendienst

Der Bundesfreiwilligendienst
(BFD) ersetzt nach dem Aus-
setzen der Wehrpflicht den
Zivildienst. Er dauert sechs bis
24 Monate, in der Regel ein
Jahr. Männer und Frauen ab
16 Jahren sollen u.a. in Kran-
kenhäusern oder Behinderten-
heimen eingesetzt werden. Es
ist Vollzeit und Teilzeit (min-
destens 20 Wochenstunden
für Freiwillige ab 27 Jahre)
möglich. Freiwillige erhalten
ein Taschengeld von monat-
lich maximal 330 Euro. Zum 1.
Juli wurden gut 3000 Verträge

geschlossen. Bundesweit sollen
rund 35 000 Zivildienst- stel-
len durch den BFD ersetzt
werden. Doch es fehlt vieler-
orts an Freiwilligen. Nach An-
gaben des Bundesfamilienmi-
nisteriums wurden erst gut
3000 echte BFD-Verträge un-
terzeichnet. Das Freiwillige
Soziale Jahr (FSJ) und das Frei-
willige Ökologische Jahr (FÖJ)
sollen durch den neuen Dienst
ergänzt werden. Gegenwärtig
wollen bereits mehr als 20 000
junge Menschen diese Dienste
leisten.

Toller Start für die achte Runde „Summer in the City”
An der Westeremstonne ist am
Donnerstagabend wieder kein
Durchkommen gewesen. Die
Open-Air-Musikreihe „Summer
in the City” startete in die achte
Runde. An zehn Donnerstag-

abenden werden zwischen 19
und 22 Uhr verschiedene Bands
Livemusik servieren. Den Auftakt
bestreitete „South Mountain”.
Nächsten Donnerstag spielt „The
Smashing Piccadillys”. Die Ver-

anstaltungsreihe gibt es bereits
seit 2004. Organisiert wird sie
von Hans-Georg „Schorsch”
Tennhoff von der „Kulisse” und
Reinhard Müller vom „Maxx”.

EZ-Bild: Möller

Beschluss zur Flugsteuer wird kritisiert
Inseln werden im Tourismus-
markt benachteiligt.

Ostfriesland/Brüssel. Der Be-
schluss zur Flugsteuer wird von
dem SPD-Bundestagsabgeord-
neten Garrelt Duin, dem Eu-
ropa-AbgeordnetenMatthias
Groote (SPD) und der ostfriesi-
schen Industrie- und Handels-
kammer (IHK) heftig kritisiert.
Als Tiefschlag für die ost-

friesischen Inseln wertet Duin
die Entscheidung der Europäi-
schen Kommission zur Flug-
verkehrssteuer (wir berichte-
ten). Touristen müssen weiter-
hin Flugsteuer zahlen, nur Flü-
ge von Insulanern und zur
medizinischen Versorgung
bleiben ausgenommen.

Die Bundesregierung hatte
beschlossen, Inselflüge von der
Luftverkehrssteuer zu befreien.
Brüssel hat diesen Beschluss in
wesentlichen Teilen gekippt.
Duin: „Die Bundesregierung
kämpft in Brüssel nicht ener-
gisch genug für den Wirt-
schaftsstandort Deutschland.
Sie vertritt deutsche Interessen
zu schwach.” Die Steuer ver-
teuert Urlaub, Waren und
Dienstleistungen. Sie erschwert
den Inseln den Wettbewerb im
Tourismusmarkt, so Duin.
„Das ganze Flugsteuergesetz

gehört auf den Scheiterhau-
fen”, kritisiert der Europa-Ab-
geordnete Groote. Das Gesetz
sei ein Bürokratie-Monster und
Tourismus-Schädigungspro-

gramm. Schon wenige Monate
nach Start des Gesetzes habe
die Zahl der preisgünstigen
Flüge abgenommen. Groote:
„Auch die ostfriesischen Insel-
Fluggesellschaften beklagen
bereits weniger Buchungen.”
„Wir sehen darin nur einen

ersten schritt zur völligen Be-
freiung der Inselflüge von der
Luftverkehrsteuer”, sagte IHK-
Präsident Dipl-Ing.Manfred
Wendt. Für den Tourismus auf
den Inseln sei die Steuer eine
große Belastung. Die IHK for-
dert, alle Flüge zu den deut-
schen Nordseeinseln mit Flug-
zeugen mit bis zu 5,7 Tonnen
Startgewicht in Gänze von der
Besteuerung auszunehmen. red
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